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Protokoll 83. Generalversammlung der Rheintalischen 
Gesellschaft für Musik und Literatur 

Dienstag,  17. September 2024 / 19.00 Uhr im Restaurant s´Madlen Heerbrugg 
 

Die Präsenzliste ergab 25 anwesende Mitglieder. 

Entschuldigungen: Margit Steinmüller 

   Catherina Ulmann 

Verstorben:  Peter Eisenhut 

Austritte:  Catherina Ulmann, Berneck 

   Silvia Gobbo, Berneck 

Musikbeitrag:  
Aglaia Inauen Violine, Fiona Gmür Klavier  
Antonin Dvorak Sonatina op.100 Allegro risoluto 
 
1. Begrüssung  & Wahl des Stimmenzählers 

 
Christian Büchel begrüsst zum ersten Mal als RGML Präsident die Mitglieder der RGML 
zur 83. Generalversammlung im s`Madlen Heerbrugg. Er bedankt sich bei den jungen 
Precollege Künstlerinnen Aglaia Inauen und Fiona Gmür für ihre wunderschöne 
Ouverture und informiert die Mitglieder über das GV-Programm.  

Hans Spirig wird einstimmig als Stimmenzähler gewählt. 

2. Protokoll der 82. GV vom 28. September 2023 
 

Der Vorstand hat entschieden, dass das Protokoll der 82. GV in mehreren Exemplaren 
aufgelegt wird und nicht vorgelesen wird. 

Musikbeitrag:  
Enrique Perez: konnte leider aus Wien wegen dortigem Hochwasser nicht anreisen. Der 
Präsident Christian Büchel zeigt einen Gesangsausschnitt von Enrique.  
 
3. Bericht des Präsidenten  

 
Der neue Präsident lässt das vergangene Vereinsjahr Revue passieren.  

Wir alle tragen zur kulturellen Vielfalt unseres schönen Rheintals bei, und dafür möchte 
ich jedem Einzelnen von Ihnen herzlich danken. Kultur ist für unsere Gesellschaft von 
großer Bedeutung. Doch ein Thema beschäftigt mich: Unser Vereinsname hiess 
ursprünglich "Unterrheintalische Gesellschaft für Musik und Literatur". Wir haben ihn 
also bereits einmal geändert. Er ist aber immer noch sehr lang und sperrig: 
"Rheintalische Gesellschaft für Musik und Literatur". Meist wird er vom Publikum gar 



 2 

nicht vollständig ausgesprochen. Viele sagen "Die Rheintalische" - was eher nach einer 
Zeitung wie "Rheintaler" tönt. Es gäbe eine Verwechslungsgefahr.  

Auch die Suche nach unserer Homepage gestaltet sich äusserst schwierig.  Wie sollen 
wir neue Mitglieder für die gute Kultursache werben, wenn Neulinge beim Namen 
stolpern bzw. sich ihn nicht merken können? Wie sollen wir jüngere Menschen 
ansprechen und sie für Kultur begeistern? In Zeitungen und auf Plakaten nimmt unser 
Name sehr viel Platz ein, darum verwenden viele nur noch die Abkürzung RGML – was 
nur Insider verstehen Bei der Suche auf Google erscheint zuerst eine österreichische 
Technikfirma. Wie bereits in unserer Vereinszeitschrift DUO angekündigt, werden wir 
heute über die Umbenennung unseres Vereins abstimmen.  

Unsere befreundeten Vereine in Altstätten und Berneck haben es bereits geschact: Sie 
heissen kurz und knackig: konzertzyklus.ch bzw. kulturforum-berneck.ch  

Entsteht bei ihnen der Eindruck, dass der Kulturzyklus der einzige Anbieter von Kultur im 
Rheintal ist? Meinen sie, dass sie Kultur nur im Kulturforum bekommen? 

Unser Vorstand hat ein Jahr lang gesucht und folgende beiden Möglichkeiten erarbeitet:  

- „RheintalKultur“ 
- „RheintalKlang“ 
- In beiden Namen steckt in der Mitte das Wort: „Talk“ – wir suchen also das 

Gespräch über Kultur und Klang 

Vergleiche: 

Fällt ihnen zum Thema "RheintalKlang" das Rheinklang-Orchester ein oder das 
Rheinklang.events Festival? Erwecken die neuen Namen den Eindruck als wären wir die 
einzigen Kulturveranstalter im Rheintal? Nehmen wir unseren befreundeten Vereinen 
kulturzyklus.ch oder dem kulturforum-berneck.ch durch den neuen Namen etwas weg?  

Noch ein paar Gedanken vorweg:  

Denken sie beim Wort "RheintalKultur" dass damit eigentlich die 
"RheintalerKulturstiftung.ch" gemeint sein könnte? 

Oder assoziieren Sie "RheintalKultur" mit "Rheintalsoundz" bzw. dem Jugendnetzwerk 
von SozialeDiensteMittelrheintal das Wettbewerbe wie "BandXOst" und "Rhycontest" 
veranstaltet? Besteht hier Verwechslungsgefahr?  

Wir werden in Zukunft- wie dieses Jahr Mitglieder verlieren, und kaum neue Mitglieder 
dazugewinnen. Das heisst unser Verein wird wie die Rheintalische Singgemeinschaft 
sterben, wenn wir uns nicht mit einem kurzen, gut merkbaren Namen neue Mitglieder 
für uns begeistern können.  

Ohne Kultur könnten wir uns als Menschen nicht vollständig entfalten. Kultur stiftet 
gesellschaftlichen Zusammenhalt. Ein trecendes Beispiel ist der gemeinsame 
Konzertbesuch oder Projekte mit meiner Frau, meinen Töchtern und Söhnen, ihren 
PartnerInnen, meinen Eltern und Schwiegereltern und meinen Enkeln und Freunden. 
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Können auch sie sich mit einem neuen Namen identifizieren und sagen:  

„Ich bin Mitglied im "Verein Rheintalkultur" bzw. im "Verein Rheintalklang" der als einer 
der ältesten Vereine in St Gallen -seit 1941 hochstehende Konzerte und Lesungen 
organisiert. Das Logo bleibt dasselbe. „ 

Beide Homepage-Domains rheintalkultur.ch und rheintalklang.ch haben wir bereits 
reserviert. 

Christian gibt den Mitgliedern gerne noch etwas Zeit, um sich Gedanken zu machen und 
Fragen zu stellen, bevor wir im Traktandum 5 abstimmen werden. Heute ist 
Entscheidungstag. Uns fehlt nur noch: Ihre Stimme. 

Wie haben Sie sich im Sommer 2024 kulturell „emsig beschäftigt“? Welche Konzerte 
haben Sie besucht? Ich selbst habe die Opern Don Giovanni, Capriccio und La 
Clemenza di Tito bei den Salzburger Festspielen gesehen, den Liebestrank am 
Werdenberger See – dessen Chor ich einstudiert habe – und Mary Poppins am 
Thunersee. Auch Helen Grimaud bzw. der eingesprungene Francesco Piemontesi bei 
Vaduz Klassik, den Freischütz am Bodensee und unser Minguet-Streichquartett in der 
Löwenhofserenade in Rheineck habe ich sehr genossen. 

Alle diese Festivals haben eines gemeinsam: das Wasser eines Sees oder Flusses, das 
stets in Bewegung ist. Diese Bewegung kann sowohl fruchtbar als auch zerstörerisch 
sein, wie die jüngsten Felsstürze und Muren in San Bernardino, Brienz und am Arlberg 
zeigen. Auch kulturell gab es 2024 so viel Bewegung wie nie zuvor: 274.000 Besucher bei 
den Bregenzer Festspielen mit dem Freischütz, dirigiert von Erina Yashima, 250.000 bei 
den Salzburger Festspielen mit Dirigenten wie Christian Thielemann und den Wiener 
Philharmonikern und Theodor Currentzis und seinem Utopia Orchester Zürich, sowie 
740.000 Menschen bei den Konzerten von Adele in München. 3,5 Millionen Tickets in 
152 Shows mit über 20 Mill. Übernachtungen der Taylor Swift Eras Tour (deren 
Stimmtechnik ich lehre). Noch nie haben so viele Menschen Kultur erlebt – doch die 
kleinen Kulturszenen leiden. Viele Chöre sterben aus, so auch unsere Rheintalische 
Singgemeinschaft. Der aktuelle Konkurs von Weltbild, der Abbau von 20% der 
Tamediamitarbeiter und der Verlust zahlreicher Arbeitsplätze stehen dem Erfolg von 
Facebook und Amazon gegenüber. Die großen Firmen und Produktionen verdienen, 
während die kleinen Regionalen verschwinden. Ähnlich ist es im Bereich Printmedien: 
Lokale Zeitungen kämpfen ums Überleben. Auch wir als RGML mussten 2023 intensiv 
darum kämpfen, dass der Rheintaler unsere Konzerte ankündigt, Kritiker entsendet und 
Rezensionen veröcentlicht. Das wirft die Frage auf: Ist Kultur im Kleinen überhaupt noch 
zeitgemäß? Braucht es unseren Verein noch? Ich denke: Ja – aber nur, wenn wir Kultur 
aktiv leben und fördern. Wie in der Demokratie braucht es Ihre Stimme. Jeder von uns 
hat gute Gründe, zu Hause zu bleiben, aber auch gute Gründe Kultur zu erleben. Gerade 
heute hat diese bewusste Entscheidung einen großen Einfluss auf unsere regionale 
Gesellschaft und unseren Verein. Die beste Werbung ist immer noch die persönliche 
Empfehlung. Laden Sie Ihre Bekannten und Verwandten zu unseren Konzerten ein. Bei 
300 Mitgliedern könnten wir, wenn jeder nur einen Gast mitbringt einen Konzertsaal mit 
600 Plätzen füllen.  
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Unser erster Anlass nach der GV 2023 war die Lesung von Dirk Kurbjuweit, Erfolgsautor 
von „Zweier ohne“ und Chefredaktor des «Spiegels». Rezensent Max Pflüger titelte: "Ein 
genauer Beobachter" und kommentierte, dass er hierzulande wenig bekannt ist und 
dementsprechend wenige der Einladung zur Lesung folgten.  

Es beelendete mich als neuer Präsident der RGML sehr, dass trotz 
Zeitungsankündigung, 300 DUO-Versendungen, 80 aufgehängten Plakaten und 300 
persönlichen Flyer- Einladungen an alle Kantilehrer aus Heerbrugg und St Gallen nur ca. 
5 Leute den Chefredakteur des Spiegels erleben wollten. Wenigstens war die Aula 
Heerbrugg am nächsten Tag voll - wegen unserer Zusammenarbeit mit Kanti-
SchülerInnen und Lehrerinnen.  

Woran liegt das? Überfordert der Alltag die Menschen? Machen wir immer noch zu 
wenig Werbung? Sind die Termine ungünstig? Sind unsere Eintrittspreise zu niedrig 
sodass die Konzerte zu billig erscheinen? Wie können wir Kultur erfolgreicher fördern? 
Etwas fehlt: Ihre Stimme! 

Unser erster Anlass nach der GV 2023 war die Lesung von Dirk Kurbjuweit, Erfolgsautor 
von „Zweier ohne“ und Chefredaktor des «Spiegels». Rezensent Max Pflüger titelte: "Ein 
genauer Beobachter" und kommentierte, dass er hierzulande wenig bekannt ist und 
dementsprechend wenige der Einladung zur Lesung folgten. Es beelendete mich als 
neuer Präsident der RGML sehr, dass trotz Zeitungsankündigung, 300 DUO-
Versendungen, 80 aufgehängten Plakaten und 300 persönlichen Flyer- Einladungen an 
alle Kantilehrer aus Heerbrugg und St Gallen nur ca. 5 Leute den Chefredakteur des 
Spiegels erleben wollten. Wenigstens war die Aula Heerbrugg am nächsten Tag voll - 
wegen unserer Zusammenarbeit mit Kanti-SchülerInnen und Lehrerinnen.  

Woran liegt das? Überfordert der Alltag die Menschen? Machen wir immer noch zu 
wenig Werbung? Sind die Termine ungünstig? Sind unsere Eintrittspreise zu niedrig 
sodass die Konzerte zu billig erscheinen? Wie können wir Kultur erfolgreicher fördern? 
Etwas fehlt: Ihre Stimme! 

Der Liederabend mit äusserst bedeutungsvollen sensiblen jüdischen Liedern von IIse 
Weber war sehr berührend. Die Dichterin, Malerin und Musikerin ging als 
Kinderkrankenschwester mit ins KZ Theresienstadt und von dort ins berüchtigte 
Vernichtungslager von Auschwitz. 

Die Sängerin Isabell Marquardt und die Pianistin Elli Freundorfer fragten nach dem 
Konzert: "Lag es an uns, dass relativ wenige Besucher im Konzert waren?" Max Pflüger 
schrieb: "unvergesslicher musikalischer Genuss". Lieder von Hocen und Leiden." Was 
fehlte? Ihre Stimme! Erfreulicher war der ausverkaufte Cabaret-Abend von Helga 
Schneider im Kinotheater Madlen. Hier zeigt sich: Kultur kann erfolgreich sein, wenn das 
Angebot stimmt. Wollen Sie mehr Cabaret? 

Rolf Dobelli kommt mir in den Sinn, der in seinen Büchern wie „Die Kunst des klaren 
Denkens“ zahlreiche menschliche Denkfehler beschreibt. Einer davon ist die 
Verlustaversion (Nr. 33): Wir fürchten Verluste stärker, als wir Gewinne schätzen. Dies 
führt dazu, dass wir häufig Risiken meiden. Niederlagen wiegen zudem doppelt so 
schwer wie Erfolge. Übertragen auf unsere Kulturarbeit bedeutet dies, dass wir negative 
Erlebnisse doppelt kompensieren müssen, um ein positives Gleichgewicht zu 
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erreichen. Eine trecende Analogie: Wie viel sauberes Wasser braucht es, um mit Tinte 
verunreinigtes Wasser wieder klar zu machen? Mehr als doppelt so viel. 

Im März 2024 sprach ich mit unserem Kassier Jean-Pierre Frey darüber, das Präsidium 
wieder abzugeben. Er bat mich inständig weiter zu machen. Er erwähnte auch dass wir 
angesichts unseres Defizits, die in der Coronazeit entstandenen Gratiskonzerte für 
Mitglieder nicht mehr machen können. Die RGML Mitglieder bekommen aber, wie 
bisher, mit ihrem Mitgliedsausweis ermässigte Eintrittspreise. Zum Glück hat uns das 
Orgel-Plus-Konzert mit Jürgen Natter und Bernhard Bär (Trompete) im April 2024 ein 
sehr gut besuchtes Konzert beschert. Max Pflüger, der mit über 80 Jahren leider ans 
Aufhören denkt, beschrieb das barocke Konzert als „abwechslungsreich mit virtuoser 
Trompetenmusik und monumentaler Orgel“. Für mich persönlich war es ein weiteres 
Highlight. 

Beim Konzert des Appenzeller Vokalensembles „Apollon“ in Zusammenarbeit mit dem 
Bernecker Kulturforum fragte ich den Dirigenten Raphael Holenstein, wie das Ensemble 
organisiert sei. Er erklärte, dass die anspruchsvolle, hochstehende 
Vokalzusammenarbeit aus finanziellen Gründen leider nur als Hobby möglich ist. Max 
Pflüger beschrieb das Konzert trecend mit den Worten: „Sehnsucht, Schwärmerei, 
Liebe, geheimnisvolle Nächte und schaurige Märchenwelten.“ Es war ein 
abwechslungsreicher Querschnitt durch das Liedgut von Brahms und den 
Herzogenbergs. Kleine Klavierstücke von Heinrich und Elisabeth Herzogenberg 
ergänzten den Gesang und gaben dem Pianisten Martin Küssner die Gelegenheit, seine 
Virtuosität zu entfalten. Der krönende Abschluss unserer Kultursaison 2024 war die 
Löwenhofserenade mit dem weltbekannten Minguet Quartett. Man musste nicht zu den 
Salzburger Festspielen fahren, um höchste Kunst zu erleben, sondern nach Rheineck. 
Was für ein unvergesslicher Kammermusikabend. Maya Seller titelte im „Rheintaler“: 
„Hörgenuss für ein anspruchsvolles Publikum“. 

Kann es sein, dass wir zu anspruchsvoll sind? Wollen wir nur hochstehende, elitäre 
Konzerte fördern? Gibt es da nicht stärkere internationale Anbieter wie Vaduz Klassik 
oder die Salzburger Festspiele? Manche empfanden das Konzert als zu lang. Doch ich 
denke an Friedrich Hebbels Worte: „Allen Menschen recht getan, ist eine Kunst, die 
niemand kann.“ Für mich war das Konzert ein Genuss – „Streichereinheiten“ auf Wolke 
7 im schönsten Barockbau des Rheintals. 

In Maya Sellers Rezension zu Beethovens Opus 131 in Cis-Moll spiegelten sich die 
Gefühle meines ersten Präsidentenjahres wider: „Im Allegro folgte schmerzliche Klage 
auf wilde Lust, der Satz endet entfesselt mit drei heftigen Fortissimo-Akkorden.“ 

Ich habe mich auch sehr über Susi Bärlocher gefreut, die , seit sie laufen kann auf der 
Treppe ihren Stammplatz bei der Löwenhofserenade hatte und mir viel über die 83 Jahre 
alte Tradition erzählt hat.  

Abschliessend möchte ich mich bei unserem Kassier Jean-Pierre Frey, den Revisoren 
Christof Faleschini und Martin Pozivil sowie der Aktuarin Susanna Büchel, und den 
vielen jungen HelferInnen und Helfern für ihre grosse Unterstützung danken. Ich bin 
gerne bereit weiterzumachen, wenn ihr mich unterstützt. Ich freue mich sehr auf die 
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Gespräche und die Entscheidungen bezüglich Namensänderung und die präsidiale 
Vergütung.  

Herzlichen Dank für eure Meinung. Herzlichen Dank an den Stimmenzähler. Lassen Sie 
uns gemeinsam die Kultur im Rheintal fördern und weiterentwickeln – mit Ihrer Stimme 
und Ihrem Engagement. Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 

Mit grossem Applaus würdigten die Mitglieder der RGML den Bericht des Präsidenten. 

Musikbeitrag:  
Ida Egeland: ist leider erkrankt 
Giulia Mäder "Bloodsucker" von Cil. Sie begleitet sich selbst am Klavier. 

4. Bericht des Kassiers, Revisorenbericht und Abnahme der Rechnung 

Jean-Pierre Frey verliest zum letzten Mal den Bericht des Kassiers. 

Wir schliessen die Jahresrechnung mit einem Verlust von CHF 700.- ab. 

Die Covid Reserven-Auflösung (CHF 5000.-) wurde erfüllt. Ein Grund für den Verlust 
waren die tiefen Besucherzahlen (z.B. Lesung: Einnahmen CHF 125.-, Liederabend: 
Einnahmen CHF 375.-). 

Die Entschädigung des Präsidenten (CHF 1950.-) ist steuerfrei. Der Präsident hat durch 
die Optimierung der DUO-Erstellung und Homepage-Betreuung mehr als diesen Betrag 
eingespart: z.B. Gut zum Druck-Erstellung, Plakate, Layout, Druck durch die günstigere 
Firma «Satz und Druck» usw.  

Erfreulich ist, dass die Vereinszeitschrift DUO neu nur noch etwa CHF 400.- kostet statt 
bisher CHF 1000.- 

Leider gehen die Mitglieder – und Gönnerzahlen zurück, weshalb wir dringend über 
moderne Medien und die Programmgestaltung auch die Jugend bzw. die jüngeren 
Menschen ansprechen müssen.  

Der Revisor Christoph Faleschini (Martin Pozivil liess sich entschuldigen) verkündete, 
dass die Revisoren am 05.09.2024 die Vereinsrechnung geprüft haben. Sie haben in 
mehreren Stichproben, die Jahresrechnung der RGML kontrolliert. Es wurde festgestellt, 
dass die Rechnungen vom Kassier Jean-Pierre Frey sauber und korrekt geführt wurden, 
und einwandfrei in Ordnung sind. 

Dem Kassier, dem Präsidenten und dem Vorstand sei ein Dank und eine Anerkennung 
und die Entlastung auszusprechen.  

Die Mitglieder verdanken und entlasten den Vorstand einstimmig mit Handzeichen. 

Susanna Büchel bedankt sich beim scheidenden Kassier Jean-Pierre Frey, mit einem 
Gutschein, für 36 Jahre Tätigkeit zu Gunsten des Vereins. Die Mitglieder bedanken sich 
bei ihm mit einem Applaus.  
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5. Abstimmungen 

 

Die Mitglieder Meinrad Vögele, Hanspeter Küng (Altstätter Konzertzyklus), Mario 
Ammann, Beda Germann (Kulturforum Berneck), Jean Pierre Frey und der Präsident 
Büchel beteiligen sich rege an der Diskussion über die Namensgebung.  
 

Die anschliessende schriftliche Abstimmung ergab folgende Ergebnisse: 

1. Frage: RGML.ch behalten: 15 JA,  2 NEIN Stimmen 
2. Frage: Neuer Name RheintalKultur.ch: 1 JA, 12 NEIN Stimmen 
3. Frage: Neuer Name RheintalKlang.ch: 1 JA, 13 NEIN Stimmen 
4. Frage: Vergütung des Präsidenten mit CHF 1950.- / Jahr: 10 JA,  4 NEIN Stimmen 

Der Präsident  bemerkt, dass die Statuten dringend aktualisiert werden sollten.  

Musikbeitrag:  
Luca Merkli "Weatherman" von Chris Miller aus dem Musical "Dreamland-Area 51" 
Klavier: Minako Diblik 
 
6. Wahlen 

 
a) Kassiererin: als neue Kassiererin wurde Susanna Büchel aus Buchs mit einer 

Gegenstimme gewählt 
b) Aktuarin: als neue Aktuarin wurde Melody Büchel aus Buchs gewählt. Dabei kam 

es zu 4 Enthaltungen 
 
Musikbeitrag:  
Lina Fessler "Follow the stars" von Chris Miller Musical "Dreamland-Area 51"  
Premiere des Musicals in der Kanti Heerbrugg am 21. März 2025.  
Klavier: Minako Diblik 
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7. Ausblick auf die Veranstaltungen der Saison 2024/25 
 

Mittwoch, 20. November 2024 um 20 Uhr Aula Kantonsschule Heerbrugg: Lesung mit 
Julia von Lucadou „Die Hochhausspringerin“ 

Donnerstag, 28. November 2024 um 20 Uhr Kinotheater s`Madlen, Heerbrugg: 
Musik-Kabarett George Nussbaumer – Augen zu und durch 

Sonntag 01. Dezember 2024 um 17Uhr Aula Flös Buchs: „Christmas in Buchs“ mit 
„The Vocal Band“ und dem „Contigo“ Chor 

Sonntag, 23. März 2025 um 17 Uhr evang. Kirche Berneck: “The Vocal Band” mit 
Alesh Puhar 

Sonntag, 27. April 2025 um 17 Uhr evang. Kirch Berneck: Ensemble «Bruchstücke», 
Sandra Schmid, Karoline Kursemann-Pilz und Yunus Kaya 

Sonntag, 18. Mai 2025 um 17 Uhr evang. Kirche Berneck: Orgel- Plus Konzert, 
Jürgen Natter und Bariton Christian Büchel  

Samstag, 21. Juni 2025 um 20 Uhr Löwenhofstrasse15, Rheineck: 
Löwenhofserenade mit dem Ilios Quartett 

 

Musikbeitrag:  
Erin Broger "When we were young" von Adele. Klavier: Minako Diblik 
 
8. Allgemeine Umfrage 
 
Beda Germann bedankt sich für die Zusammenarbeit. Er weist auf 2 Konzerte des 
Kulturforums Berneck hin. 
 

Die Mitglieder werden mit einem geschmackvollen Apero riche verwöhnt. Ein herzliches 
Dankeschön dem Team vom s´Madlen. 
 

Die Aktuarin 

 

Melody Büchel 


